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Grimmelshausens Wiıedertäuter un der
Utopıe Gedanke ‚,Sımplicissımus
Das Wiedertäuferkapitel Grimmelshausens Roman ‚,Der abenteuer-
lıche Sıimplicıssımus (Buch Kap 19) scheint CII Kurı:osum SCIMN

Zu eıt als die Wiedertäuter och als gefährliche Ketzer VO Prote-
tTanten un Katholiken verfolgt un: hingerichtet wurden, schildert der
als Protestant geborene un: als Katholik gestorbene Grimmelshausen
1Ne Täufergemeinschaft als Vorbild christliıchen Glaubens un Lebens
Einıgen Kritikern erscheint dieses Kapitel als ‚,‚Iremder Einschub‘ der
nıcht den Roman pafst Man sıeht keine Verbindung zwischen der
Wiedertäufergemeinde un der Handlung des KRomans Andere tinden
dieses Kapıtel unınteressant un: überflüssig; un: bedeutenden
englischen Übersetzung des ‚,‚Sımplicıssımus wırd dieses Kapıtel
weggelassen

Zieglschmid WAar ohl der der schon VO vierzıg Jahren dıe-
SC Kapıtel Autmerksamkeıt zuwandte Er hat überzeugend
nachgewiesen da{f Grimmelshausen diesem Kapiıtel die Hutterischen
Brüder, WIC S1C un: Jahrhundert Mähren un: Ungarn

un heute noch den Vereiniugten Staaten un Kanada leben,
Sınn hatte Zieglschmids Behauptung jedoch dafß die Hutterer wiıirk-

ıch CI solche ıdeale Gemeininschaftt darstellten WI1EC Grimmelshausen S1IC

schilderte, und Vermutung, dafß Grimmelshausen dıe Mannheimer
Hutterer, die sıch 655 Mannheim angesiedelt hatten besuchte un als
Modell SCHIET Schilderung benutzte, mu rage gestellt werden
Zieglschmids Arbeiten über Grimmelshausen un: die Hutterer sınd
naturlıch VO mennonıtischen Täuferforschern, besonders ord-
amerika begrüfßt worden, doch über C1IHE freudige Zieglschmid ezep-
t10N 1ST INan heute och nıcht hinausgekommen.“
Hıer soll untersucht werden, ob das Wiedertäuterbild ı ‚,Sımplicissı1-

‘ der damalıgen Wirklichkeit entspricht, un: die These aufgestellt
werden, da{fß Grimmelshausen sıch sCcIANEmM Wiıedertäufterbild mehr
C1InNn Ideal als C1inNn hıistorisch Porträt der Hutterischen Brüder
bemühte Um diese These ntermauern, soll auch C1inNn Blick auftf
Grimmelshausens Utopijegedanken, WIC GT besonders den Jupıter-
SZECNeEN des Romans entwickelt wırd geworten werden
Zunächst ZAT Wiıedertäuferbild ‚‚Abenteuerlichen Sımplicissımus
Sımplicissimus 11l die Wiıedertäuter „l Ungarn auf den wıedertäufteri-



schen Höten“‘ kennengelernt haben./ och sSOWweılt uns bekannt 1St; 1sSt
Grimmelshausen nıe ın Ungarn SCWESCH. Er hätte ohl] einıges ber ‚„dıe
Art‘‘ der Wiıedertäufter 1im Schwarzwald oder 1in der Pfalz gelernt haben
können, denn 1ın diıesen Gebieten vab 1M L7 Jahrhundert einzelne
Täuferfamıilien © och ‚,ungarısche Wiıedertäuter‘‘, Hutterische
Brüder, gab CS nırgendwo anders 1n Deutschland als 11UT in Mannheım,
ungefähr auf der Stelle, sıch heute 1m Stadtplan das Quadrat befin-
det Grimmelshausen die Mannheimer Hutterer gekannt un besucht
hat, wıssen WIr nicht.? Es könnte naturlıch se1ın, da{fß VO ıhnen gehört
hat, W1e Zieglschmid annımmt. och dıie Tatsache, da{ß die Mann-
heimer Hutterer In seınem Roman nıcht erwähnt, mMu: wohl;, W1e€e WIr
sehen werden, seıne Gründe haben. uch wıssen WIr nıcht, ob Grimmels-
hausen persönlıch mıiıt herumzıehenden tauterischen Miıssı:onaren über
dıe ungarıschen Täuter gesprochen hat. !® Mıiıt Ga Isf LLUFr NZU-

nehmen, da{ß der belesene Grimmelshausen die Wiedertäuter AaUuUS seıner
Lektüre kannte, W1e€e WIr Ja Begınn des Wıedertäuferkapitels ertahren.
Sımplicıissımus se1 auf allen wıssenschaftlichen Gebieten gul unterrichtet;
esonders 1MmM Bereich der ‚, Theologia‘‘.  << 11 Anhand des Studiums der
Theologie ‚‚erfand“‘ Sımplicissımus seın christliches Model]l der mensch-
lıchen Gemeininschaft. Sımplicıssımus berichtet: ‚,‚Nach der Rıchtung
der Theologıa] ertand ıch tür die Menschen 114E Art leben, die mehr
engelgleich als menschlich seın konnte, WCNnN sıch namlıich ıne Gesell-
schaft Zzusammentate, beıdes VO verehelichten un ledigen, Manns-
als Weıbspersonen, die auf Manıer der Wiıedertäuter allein sıch beiflissen,

eınem verständigen Vorsteher durch ıhrer and Arbeıt ıhren eıb-
lıchen Unterhalt gzewınnen un: sıch die übriıgen Zeıten mMiı1t dem Lob
un Dienst CGottes un ihrer Seelen Seligkeit bemühen.  cc12 Sıimplicissi-
111US betont hıer das gemeınschaftlıche Leben der Täufer, das auf LoD
un Dienst (sottes un ıhrer Seelen Seligkeıit““ ausgerichtet W ar Dıie e1IN-
zıgen Bedenken, die anspricht, beziehen sıch auf die Irrlehren dieser
Sekte wotern dieselben eut mi1t andern alschen un: der
allzemeıinen christlichen Kırchen wıederwärtigen ketzerischen Meinung
nıcht waren verwickelt un vertieft BCWESCNH, iıch mich VO freıen tücken

ihnen geschlagen oder wenı18gst ıhr Leben tür das selıgste in der SaNzecn
Welt geschätzt hätte .ul‘3
Nachdem Grimmelshausen 1ın dieser Weıse der offiziellen kırchlichen
Meınung ber die Ketzer gehuldigt hat, schildert S W as ıhnen
Lobenswertes entdeckte un diese Gemeinnschaftt eın Modell
für seıne Idealgemeinschaft werden konnte. Nur dıe wichtigsten Züge
sollen hıer hervorgehoben werden.
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Dıie Wiıedertäufer Hatten ‚„grofße Schätie un genügend Nahrung, die
cc14S1€e 1aber keineswegs verschwendeten.

Es wurde ıhnen nıcht geflucht, ‚,‚gemurmelt“‘ (d gemurrt),
noch Ungeduld gezeıgt. uch hörte INa  r ıhnen ‚‚kein unnutzes
Wort. “

Dıie Arbeit den Täutern WTr wohlgeregelt. Die Handwerker
arbeiteten in ıhrer Produktionsgemeinschatft, als ob S1e ihrem eiıgenen
Nutzen wırkten, un der Schulmeister lehrte dıe Knaben, —2a18 WECNN S1€e
alle seıne leiblichen Kınder“‘ wären.  16 Männer un Frauen arbeiteten

ıhren Plätzen. Die Wıtwen pflegten die Saäuglinge, andere
Frauen SPannen Wolle und wieder andere dienten als Wäscherinnen,
Vıehmägde, Schüsselwäscherinnen us uch die Männer un Jünglinge
vingen iıhren bestimmten Geschäften nach.

Die Krankenpflege den Wiedertäutern WAar auch exemplarisch:
E wurde eiıner oder eıne krank, hatte C oder dieselbe eınen sonder-
baren Krankenwärter oder Wiärterin wıewohl S1E löblicher
Diäat un: Ordnung selten erkranken s1e hatten ıhre gewıssen
Stunden ADR Essen, hre gewıssen Stunden ZUuU Schlaten, aber keine
einzıge Mınute ZUuU Spielen och Spazıeren, AaUSSCHOÖOMMEN dıe Ju-
gend  C«

Ihr ethisches Verhalten W ar eher ‚„„englisch als menschlich‘‘. Grim-
melshausen schreıbt: S52 WAar eın Zorn, eın Eıter, keine Rachgier, eCin
Neıd, keıine Feindschaft, keine Sorg Zeıtliches, keine Hoffart, keine
Reu! In Summa, CS War durchaus eıne solche lebliche Harmonıia, die autf
nıchts anders abgestimmt seın schien, als das menschliche Geschlecht

ce19un das Reıich (CGsottes in aller Ehrbarkeit vermehren.
Sımplicissımus W ar besonders VO der keuschen Lebensweise der Wıe-

dertäufer beeindruckt, eıner Lebensweıse, die G1 ın den Wırren des
dreifßsigjährigen Krıieges selten gefunden hatte: ‚‚keıin Mann sah seın
VWeıb, als Wenn auf die bestimmte eıt sıch miıt derselbigen in seıner
Schlafkammer befand überdas hıessen S$1e alle einander Schwestern
un Brüder, un: WAar doch ıne solche ehrbare Vertraulichkeit keine Ur-
sach unkeusch se1n. cc2U

Sımplicissimus hätte selbst eın solches Leben geführt un eıne
solche Gemeinschaft gegründet, ‚‚denn vıel miıch dünkte‘‘, übertraf

cc21CS auch das klösterliche. AACH Öft: ‚‚könntest du doch die
Wiedertäuter bekehren, dass sS1e unseren Glaubensgenossen hre Manıer

leben lehreten, Ww1e warest du doch eın selıger Mensch!‘“* Er kommt
aber ZUF Überzeugung, da{fß se1ın eıgenes Leben un seıne schwache
menschliche Natur tür eıne solche gemeınschaftliche Exıstenz nıcht
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geeıgnet selen. Zudem prophezeite ıhm seın Khan, da{fß ‚‚wohl nımmer-
mehr solche Burschen zusammenbrıngen wuüurde. c2 Das relig1ös-utopische
Projekt wırd aufgegeben, weıl ach dem Daftfürhalten des Roman-
helden, nıcht der Realıität der menschlich-soz1alen Fxıstenz entsprach.
Da Grimmelshausen eher ıne ıdeale Glaubensgemeinschaft als

1ne wirkliche oing, geht schon daraus hervor, da{fß die Hutterischen
Brüder 1mM Gegensatz z7x These Zieglschmids nıcht Sanz in das Wieder-
täuterbild des Autors 24  passen. Da die Täuter des und Jahr-
hunderts, miteingeschlossen die Hutterischen Brüder ın Mähren un:
Ungarn un die Mennoniten ın der Schweız, Deutschland un den Nıe-
derlanden, durchweg e1n exemplarısches christliches Leben ührten, soll
1er nıcht bestritten werden. Die Täuter strebten dıe Verwirkliıchung
der als bıblısch erkannten Prinzıpien der Wehrlosigkeit, christlicher
Liebe un: Eıntracht, Trennung VO Kırche un Stäat: völliger Glaubens-
treiheit und, 1M Falle der Hutterer, der chrıistlich-kommunistischen
Lebensweiıise, die Gütergemeinschaft, Und da den Täutfern
oft besser gelang, eın wahrhaft christliches Leben führen, als anderen
relig1ösen Gruppen, 1St cselbst VO ihren Feinden bezeugt worden. och
neben ıhrem beispielhaften Leben un ihrer Standhaftigkeit 1ın schwerer
Vertolgung un Leıd, zeıgte sıch den Täufern, auch den
Hutterischen Brüdern, oft das ‚allzu Menschliche*‘‘.
Schon truh ın der bewegten Geschichte der mährischen Täuter kam C555

Spannungen un Sal Spaltungen zwıschen den SOgCNANNILEN ‚‚Stäblern‘‘
un ‚‚Schwertlern‘‘, zwıischen denjenıgen, die, WwW1e€e die Führer der
Hutterer Jakob Huter un Peter Rıdemann, die absolute Wehrlosigkeit
VO den Gläubigen torderten (Stäabler) und denjenıgen, dıe, WwW1e€e Baltha-
Sl Hubmaıer, der Obrigkeıt das Recht auf die Schwertgewalt un den
Verteidigungskrieg zusprachen (Schwertler).“”
Später stellten sıch auch Spannungen eın, die durch dıe praktischen
Unterschiede zwıschen den SOgENaANNTEN ‚‚Dıenern des Wortes‘‘ un den
eintachen Brüdern un Schwestern verursacht wurden. esonders ın
den etzten dreißig Jahren des Jahrhunderts werden immer wıeder
Stimmen laut, die den Predigern vorwertfen, S1e praktızıerten nıcht, W as

sS1e predigten. Wiährend die eintachen Hutterer beispielsweise tett-arme
Speise bekamen, ullten die Diener Wort hre Bäuche mıt
Fleisch, Weın un: 1er  26 der während die Laıen den Brüdern
Fufßß gehen mußten, reisten die Prediger behaglıch miıt Pferd un agen.
uch dıe Prediger un hre Frauen eıne bessere Krankenpflege
als die gewöhnlichen Patienten .“ Selbst ın der Kleidertracht I-
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schieden sıch die Prediger VO den Laıen, die im übliıchen Bauernkittel dıe
Iuxurı10se Kleidung des Dieners 2888 Wort beneideten.“®
Um 600 wurde auch die vielgepriesene christliche Diszıplın den
Hutterischen Brüdern locker. Im Jahre 612 7AYE Beispiel beklagten sıch
die Prediger ber ‚, SrOSSC un unmenschliche Unzucht‘“‘ ıhren
Mitgliedern.“” Es kam auch VOT, da{fß selbst Diıener Wort Irr-
lehren, Hochmut, verschiedener Unterlassungssünden un Un-
zucht VO der Gemeıinde ausgeschlossen wurden . Der belesene Grim-
melshausen mMu al} dieses gewulßst haben, un doch hat 8 1ın seiınem

Wiedertäutern‘“‘‘ skızzıert.
Roman aus gewıssen Gründen eın ıdeales Bild VO den . ,ungarischen
Im IR Jahrhundert mufsten die Hultterer ıhre mährische Heımat aus relı-
ov1ösen Gründen verlassen. 622 verlangte der Kaıser VO Fürsten
Liechtensteıin, der den Hutterern SCWOSCH Wal, die ‚,völlıge Entlassung
un Ausweısung aller Wiedertäuter‘“‘ AaUuUs Mähren . In Ungarn tanden
die Hutterer Zuflucht und eıne NEUEC Heımat, doch brachten s$1e CS Ar
nıcht dem wirtschaftliıchen un relig1ösen Ertolg, den sS1e ın Mähren

hatten.”“ Die Geschichtschroniken der Hutterischen Brüder
sınd voll VO Klagen iın dieser eıt über die beständiıgen Getahren VO

seıten der Tuüurken un Kırchen, denen dıe Brüder ausgeseTZL © Zu-
gleich zeıgte sıch ötter un: bedenklicher als trüher dıe Neıgung einzelner
Brüder, VO der Gemeinde abzutallen, sıch den auernden An-
teındungen entziehen.  <c55 Als dann Mıtte des Jahrhunderts die
Türkenkriege ausbrachen, sahen sıch die Hutterischen Brüder BC-
ZWUNSCH, in Holland un anderswo NCUEC Zufluchtsorte suchen. In
dieser eıt kamen auch einıge Hutterer nach Mannheım.
Auft Grund dieser Skızze dürfte ohl aANSCHOMMCN werden, dafß Grim-
melshausen seın Wiedertäufterbild nıcht eıner wırklichen Täufergemeinde
nachgezeichnet at, sondern einem utopischen Ideal der höchstens den
Ideallehren der Hutterischen Brüder, auf die in seiınem Studium der
‚, Theologıa““ gestoßen War Es INa ohl se1ın, da{fß Grimmelshausen
auch Miı1t Hutterischen Mıssıonaren ber die Lehren der Wiıedertäuter
gesprochen hatte, W1e€e Zieglschmid annimmt, ” doch ylaube ıch, da{fß auch
dies bezweıteln 1St Einmal W ar dıe sogenannte ‚„goldene eıt  c< des

Jahrhunderts vorbeı, ın der die Hutterer Missionseıter un -tätigkeit
den Tag legten, und ZU andern W ar ZUT eıt des 30jähriıgen Krıeges

un während der Nachkriegszeıt tür Ketzer höchst gefährlıch, mi1ss1ı1o0na-
risch tätıg se1ın. uch die Hutterer, die 655 1ın Mannheım eiıne Wohn-
statte tanden, mufsten versprechen, dafß s1e ıhren Glauben der
Mannheimer Bevölkerung nıcht propagıeren würden.”
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S50 kommen WIr 1U den ‚,‚ungarıschen Wiıedertäufern‘“‘, die sıch 6595
ın Mannheim nıederließen.
Angenommen Grimmelshausen hätte die Mannheıimer Hultterer Z W1-
schen 655 un 1668, dem Jahr; ın dem der Roman erschıen, esucht und
kennengelernt. Was hätte GT autf ıhrem Bruderhoft vorgefunden? ach
den Quellen ergıbt sıch tolgendes Biıld
Der Eıntrag ın der ‚,ältesten Chronik der Hutterischen Brüder‘“‘ für das
Jahr 6534 lautet SO} ‚,‚ Im October: Haben WIr aUuss der Pfaltz bericht un
Anlass bekommen das WIr gelegenheıt haben köndten eın gemaın
daselbsten auftft richten weılen uns 1in Ungern Nıt aller dingen wolte
eut auftf Zu gestattet werden .c:36 Warum die Hutterischen
Brüder gerade 1n der Stadt Mannheim aufgenommen wurden, berichtet
Friedrich Walter 1ın den ‚‚ Mannheımer Geschichtsblättern“‘ 1901
Kurtfürst arl Ludwig, der ziemlıich tolerant andern Glaubensrichtungen
gegenüber Wal, gıng darum, Mannheim un Umgebung ach der
Zerstörung un Verwüstung des 30)jährigen Krıeges wıeder autzubauen.
Aus dıiıesem Grunde wurden ‚„‚ehrliıche Leute VO allen Natıonen‘“‘ VO
Karl Ludwig eingeladen in die Kurpfalz kommen, un mMI1t weıtgehen-
den Privilegien begabt, obwohl der retormierte Stadtrat VO Mannheim
dıe verschıedenen Eınwanderer der freien Ausübung ıhrer Bekennt-
nısse hınderte, solange konnte.“® Unter den Flüchtlingen, denen 1m
toleranten Mannheiım Aufnahme un: Schutz gewährt wurden, betanden
sıch anderen die SOoOgenannten ‚,‚polnıschen Brüder‘‘ (Sozınıaner,
spater Unıitarıer) un die ‚,ungarıschen Wiedertäuter‘‘. Beide Gemeın-
schaften, die ‚‚polnıschen Brüder“‘ un die Hutterer, ekamen neben-
einander iıhren Platz VO der Stadt zugewılesen. Wıe ın Ungarn un
vordem ın Mähren bauten die Hutterer auch hıer ıhren Bruderhof un
pflegten die Gütergemeıinschatt. Dieser Mannheıimer Hutterische
Bruderhof WTr der einzıge Hutterhoft 1m damaligen Deutschland.
In eınem Briet den Züricher Protessor Johann Heıinrich (OItt schildert
der Mannheımer Stadtdirektor 1im Jahre 656 die ‚„ungarıschen Wieder-
tauter‘‘ SO} Die Mannheimer Hutterer ‚‚verabscheuen dıejenıgen Wieder-
täufer, welche die Gottheit Christi 1n Zweıtel zıehen (Dabe:i wırd der
Schreiber wohl dıe ‚,‚polnıschen Brüder‘‘, die Sozınıianer, gedacht
haben). ‚, S51e unterscheiden sıch VO den Schweizer Wiedertäufern und
anderen Sekten durch die Gütergemeinschaft“‘ ‚,S51e verbieten die Ehe-
schließung außerhalb iıhrer Gemeinschaft.“‘ Und sS1e hatten einen Senıio0or
(Vorsteher) über Sich:; der W1€ eın Monarch seıne Herrschaft ausübte.?”
(Man denke hıer den ‚„‚Diener Wort‘‘, der VO Anbeginn der Hut-

terischeq Geschichte der Gemeıinde vorstand). Die Mannheimer Hüt-
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9 berichtet Friedrich Walter, ‚3 dITIHC, aber tleissige and-
werker‘“‘, also nıcht reiche, W1e Sımplicissimus VO  - seınen Wiedertäutern
berichtet. Vor dem Pestjahr 1666 acht Famıilıen, die 1M Mann-
heimer Bruderhoft wohnten; 1m Jahre 6/0 tinden sıch 11UT och vier VOT.

‚„„Eınıge Jahre darauf erhielten s1e eınen Zuzug aus Ungarn, da{fß ıhre
Zahl autf 13 Famılıen wuchs. DDa verschiedene wıeder WECSZOHCH, andere
1aber ZA3} reformierten Kırche übertraten, Zing ıhr Bruderhof all-
mählich eın  ‘:(40 654 wurde das Anwesen die UÜbriggebliebenen
aufgeteilt.
Mlax (Jeser fügt 1n seıner ‚,‚Geschichte der Stadt Mannheım“‘ 11904) tol-
gendes Z Geschichte der Hutterer hınzu: IB ıhrem Gebäudehoft soll

des VO ıhnen ZUT Schau getragenen Muckerthums unsıttlich
se1ın, ın Folge dessen der Rath eıne Vermahnung die dort

wohnenden remden ‚Weıbsleut‘ ergehen liess_  <c4! Und Friedrich Walter,
der dieselbe Quelle benutzt, schreibt: „ Dass 65 beı den Hutterischen in
PUnNCcTLO Sıttlichkeit zuweılen sehr traglıch bestellt Wal, lehrt unls eın Fın-
trag 1M Ratsprotokol VO July 683 Der KRat erteılt dem Messer-
schmıed Johann Nıcolaus Zahn 1MmM Wıedertäuterhot eınen scharten Ver-
WEIS des unzüchtigen Lebens, das in seiınem Hause geführt wiırd.
‚Seind auch alle in selbıigen Haus wohnhafte tremde Weibsleut einem
besseren Leben und, dass s1e bel nahmhafter Strat alle Kupplereien un

cac4)urereı abstellen un hındern sollen, scharf vermahnet worden.
Wenn Grimmelshausen die Mannheimer Hutterer gekannt und
möglıch besucht hat, WwW1e€e Zieglschmid annımmt, annn hat diese Fat-
sache aus ottensichtlichen Gründen ıIn seınem Roman verschwıegen. Als
Modell tür seıne ‚,‚ungarıschen Wiedertäuter“‘ hat ulg die Mannheimer
Hutterischen Brüder bestimmt nıcht gebrauchen können, doch
_arme Handwerker (Grimmelshausens Wiıedertäuter dagegen besitzen
orofßse Schätze) und ertreuten dıe Mannheimer Hutterer sıch doch nıcht
des besten moralıschen Rutes (Grimmelshausens Wıedertäuter sınd ehr-
bare un: tugendhafte Leute). Es 1St natürlıch möglıch, da{ß das Leben der
Mannheimer Hutterer weıt besser WAar als ıhr R: wıssen WIr doch, da{fß
die Taäuter VO  e} ihren Gegnern oft verleumdet wurden. ach Ludwig
Landes jedenfalls ührten die Mannheıimer Hutltterer ‚‚eın vorbildliches
Leben“‘ un: ‚,die Junge Liselotte kam oft un ıhnen In den
Sog ungarıschen Bruderhof und schaute den Eltenbeinschnitzern, den
Drehern, den Töpfern un: dem Schmied beı iıhrer Arbeıit Zu  ‘c(43 Hätte
Grimmelshausen beiım Schreiben seınes Wıedertäuferkapitels die
Mannheimer Brüder gedacht, ann ware ıhm eın Kleines SCWESCH, den
Verdacht,; der angeblıich auf hnen ruhte, mMıiıt einem Satz hinwegzu-



wıschen. Er hat aber nıchts dergleichen Das könnte Zur Schlufßs-
tolgerung führen, da{fß Grimmelshausen die Mannheıiımer Hutterer
entweder nıcht kannte oder S1e nıcht als Muster tür seıne Idealgemeinde
autfstellen konnte. Grimmelshausen seıne Wiedertäuter 1Ns ferne
Ungarn, schildert sS1ie 1ın utopischen Farben und erwähnt NUÜUTL, ohl in
ıronıscher Weıse, die Tatsache, da{fß S1e Ketzer sınd und des wahren
Glaubens bedürfen, vollkommen se1in.
Obwohl WIr gezeıigt haben, da Grimmelshausens Wiedertäufter nıcht
der Wırkliıchkeit entsprachen, weder der der ungarıschen Täufer och der
der Mannheimer Hutterer, bleibt doch noch die rage beantworten,

Grimmelshausen gerade die ketzerischen Wiedertäufer als Ideal-
gemeınschaft schilderte. Es ıll mır scheıinen, da{fß Grimmelshausen tür
seine Idealgemeinde das Beispiel eıner tatsächlıchen, hıstorisch beleg-
baren Glaubensgemeinschaft nahm, seınem Ideal realıstische Züge
verleihen. In den ungarıschen Wiedertäufern hatte ZUF Genüge das
gefunden, W as dem christlichen Glauben un relig1öser Lebensweise
naäher kam, als die protestantischen un katholischen Kontessionen ZUr

eıt der Religionskriege un der allgemeıinen Wırren des Jahrhunderts
ZUT Schau stellten. Grimmelshausen erwähnt nıcht direkt die Wehrlosig-
keıt der Tiäuter (eines der Hauptprinzıpien der Täufer), doch betont,
da{fß S1€e in Eıntracht, Brüderlichkeit un Frieden mıteiınander lebten. uch
betont G die Gütergemeinschaft der Täuter un: ıhre Absonderung VO
der sündıgen Welt all dasjenige, W as ıhm derart imponierte, da{ß in
dieser Glaubensgemeinschaft eıne Art utopische Bruderschaft inmıtten
VO Weltlichkeıit, Feindschaft, Hafß un Selbstsucht erblickte. Um se1ın
Utopiebild gestalten, hat Grimmelshausen diejenıgen Züge VO seınen
Täutern weggelassen, die seınem Ideal nıcht entsprachen, un O6Tr hat die
Züge ıdealısıert, die ıhm ıhrem Leben un ıhrer Lehre gefielen.
Grimmelshausens Wiedertäuferkapitel steht also ın Verbindung mıiıt den
Utopiegedanken des Romans 1MmM allgemeinen”” un mıt den Jupiterszenen
1m esonderen. In den SOgenannten Jupiter-Kapiteln”” geht Grimmels-
hausen die Frage, W1€e Friede un: christliche Eintracht ın eıner zerrut-

Welt hergestellt un: erhalten werden können. Jupiter will,
erklärt I ‚„„einen Teutschen Helden erwecken‘‘, der alle ‚‚verruchten
Menschen‘‘ auf Erden mıiıt einem Zauberschwert umbringen sol] un die
TOMMenN erhalten un erhöhen‘‘.  <c 46 Simplicissimus, der ın seiınem Leben
Krıeg un Blutvergießen ZUTF Genüge ertahren hat; 1St zıiemlich skeptisch
gegenüber dieser Lösung des Menschheitsproblems; denn Er weiß, W1e€e

ausführt, Y Krıeg ISt, da INUSS der Unschuldige sowohl als der Schul-
dıge herhalten.  <c4/ Jupiter erklärt dann, da{fß nNnu diejenıgen die Macht des
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Zauberschwerts verspuren werden, die sıch dem deutschen Hl‘elden
wıdersetzen, und zudem 1St diese Gewaltanwendung L1UT der Schritt
auf dem Weg vA Welttrieden. Der eld wırd ‚VvOonNn eıner Stadt ZUr

andern zıehen un VO jeder Stadt durch gahnz Teutschland
VO den klügsten un gelehrtesten annern sıch nehmen, AUS den-
selben eın Parlament machen, die Städt miıteinander auf ew1g vereinıgen,
die Leibeigenschaften Samı(®L allen Zollen, Akzısen, Zinsen, Gulten un:
Umegelten durch 5anz Teutschland aufheben, un solche Anstalten
machen, 4Ss INnan VO keinem Fronen, Wachen, Kontribuieren, eld-
geben, Krıegen och einıger Beschwerung beım olk mehr wıssen,
sondern 1e] seliger als ın den Elysiıschen Feldern leben wird. ““
Sımplicıssımus, der Realıst un Zweıltler, annn jedoch noch nıcht
eınen beständigen Frieden W1e€e 53 ZU Augustı Zeiten‘‘ glauben, da doch

verschiedene Religionen gebe. Er fragt: ‚, Wıe wırd 1aber Teutschland
be] unterschiedlichen Religionen eınen langwierigen Frieden haben
können? Werden unterschiedliche Pftattfen nıcht die Ihrigen hetzen
un ıhres Glaubens wıederum eınen Krıeg anspinnen?‘“”” Jupıiter
21bt ZUr Antworrt, da{fß seın Held,; nachdem den UnıLiversal-Frieden
hergestellt hat,; VOT Theologen, Priestern un Weltherren ‚‚eınen Ser-
mon halten un darauf hınweisen werde, WwW1e schädlich die bısherigen
Spaltungen ın Glaubenssachen SCWESCH sınd. uch wırd die gelehr-
testen un frömmsten Theologen Aaus allen Religionen zusammenbrıngen,

‚„dıe rechte, wahre, heılıge un: christliche Reliıgion der Schrıift,
der uralten Tradıtion un der probierten Väter Meınung gemass
schriftlich“‘ verfassen ” Wenn der deutsche Held aber merken wiırd,
dafß sıch der eıne der der andere wehrt,; das hohe Werk ördern, un:
mıt ‚,halstarrıgen talschen Meınungen“‘ die Welt Ww1e vorher toppen wıll,

wırd CI ıhn miıt Hunger quälen un ıhm das Wunderschwert zeıgen:
‚‚Nach erlangter Einigkeıit wırd 6 eın Jubelfest anstellen un: der
SaAaNZCNH Welt diese geläuterte Religion publızıeren, un: welcher alsdann
dawıder glaubt, den wırd mıt Schweftel un Pech martyrısıeren der
eınen solchen Ketzer miıt Buxbaum bestecken un dem Plutone ZU

cc31Neuen Jahr schenken.
TIrotz des ernsten Untertons ın den Jupiter-Kapıteln wiırd das Uto-
pıegebäude VO Grimmelshausen 1Ns Komische, Lächerliche un Ironı-
sche SCZOPCN. Obwohl Grimmelshausen sıch nach Frieden un Eintracht
ın der Welt sehnt un VO eınem Uniiversal-Frieden traumt, 1st
realıstisch, welterfahren un ohl auch pessimıstısch, als da{fß die
Verwirklichung seıner Iräume glauben könnte. In den Jupiter-Kapiteln
tinden WIr die Meınung, da{fß der unıversale Friede nıcht ohne Gewalt
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un: Blutvergießen errichtet un erhalten werden könne. So wırd schon
die Idee eıner solchen Utopıe 1in Frage gestellt. Im Wiedertäuferkapitel
sınd die menschlichen Schwächen un Unbeständigkeiten der
menschlichen Natur, die eıne ıdeale Gemeinschaft nıcht zustande
kommen lassen würden. Eınmal könnte Sımplicissımus nıcht gelıngen,
seıne Miıtchristen einem ehrbaren un christlichen Leben über-
reden;,” und ZU andern kennt Sımplicissımus seıne eıgene unsteie
Natur: ‚,Aber bald gedachte IChs.; Sagl S Ende, ‚,Du bıst MOrgen
nıcht W1e€e heut, un Wer WEISS, W as du künftig für Miıttel bedürftig, den
Weg Christı recht gehen? Heut bıst du geneıgt ZUur Keuschheit, INOTSCH
aber kannst du brennen‘‘.  << 54 Es überrascht also nıcht allzu sehr, WENN

Sıimplicıssımus Ende des Romans die Welt verlißlt un 1in der
Abgeschiedenheit eıner Insel als Eıinsıedler seınem (7Ott leben
versucht.”
Ich fasse Inmen:! Das Wiıedertäuferkapitel 1mM ‚‚Abenteuerlichen
Sımplicissiımus“‘ 1St nıcht eın remder und überflüssiger Eınschub,
sondern eın bedeutender eıl VO Grimmelshausens Utopijegedanken,
den 1M Roman entwickelt. In den Jupiter-Szenen wırd dieses Thema
halb ernsthaft, halb scherzhaft beleuchtet, WwOogegCN Grimmelshausen D
1m Wıedertäuferkapitel völlıg nehmen scheint, WEenNn seınen
Helden ach eingehendem Theologiestudium eıne ıdeale Glaubens-
gemeınschaft schildern Alßt Solche klosterartigen Bruderhöfe waren
die Antwort auf die rage, W1€e Christen INn der Welt leben könnten, ohne
doch VOoO  e der Welt se1in. ıne wiırkliche (d.h hıstorisch belegbare)
Gruppe VO Menschen, die ungarıschen Wiedertäufer, vab Grimmels-
hausen den Anstoß, eın Ideal schildern un: womöglıch verwirk-lıchen. In den Wiedertäufern sah Theorie und Praxıs autfs CNYSTEC Ver-

bunden, jedenfalls wenıger gegensätzlıch als 1n allen andern christlichen
Kontessionen. Wenn die Wiıedertäufer auch nıcht vollkommen WAarcn,

S1e doch eıne Gemeıiunschaftt, die die Botschaftt der Liebe un des
Friedens ernster nehmen schien als alle anderen. Diese christlichen
Prinzıpien hat Grimmelshausen derart betont un: ausgebaut, dafß die
ungarıschen Täuter nıcht Nu  an als vollkommen erscheinen, sondern auch
anderen Christen als Beispiel dıenen konnten. In der Wıiırklichkeit wırd c5S
ohl aum solche pertekten Gemeinschaften gegeben haben; doch als
Ideal schweben solche Gesellschaften In der eıt VOTr und nach Grimmels-
hausen allen Christen un Sozialısten VOSr:
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